Leitung von Grossgruppen (ab 30 Personen)

1. Flip mit Programm mit Kurszeiten gut sichtbar aufhängen: Start, Pausen, Ende 

2. Abholen durch Sprachbilder
Wenn einer eine Reise tut, so kann er was erzählen. Unsere Reise war das Abenteuer Envol-Einführung in Lehrerteams. Was  gibt es zu erzählen
ODER:
Erfahrungsaustausch: Was haben wir erfahren? War es eine Blustfahrt, hat es geregnet? Gab es Glatteis? Hatten wir die richtige Ausrüstung dabei? Welche guten Erfahrungen haben wir gemacht? Wir wollen austauschen, damit jeder wertvolle Impulse mit nach Hause nehmen kann.
ODER:
Karikaturen oder Bilder

· Murmelgruppen

· Ein Gedankenaustausch von einigen Minuten zu zweit/ zu dritt oder zu viert ergibt einen Rhythmus, der das Zuhören wieder ermöglicht

3. Vier Ecken

· In jeder Ecke des Plenums steht ein Flip mit je einer Frage; freies sich Finden in losen Gruppen mit spontanen Diskussionen, selbstständiges Spazieren zum nächsten Flip
· Was ist ins Fliessen gekommen? Was hat sich geklärt? Wasser / blau

· Wo habe ich Feuer gefangen? Ist Reibungswärme entstanden? Feuer / rot

· Was hat gefruchtet? Was konnte Wurzeln schlagen? Erde / grün oder braun

· Was ist wenig greifbar geblieben? Luft: weiss oder grau

4. Themen in drei Phasen behandeln: 
1. Phase: Input 
2. Phase: Diskussion mit Vorteilen/Nachteilen auf Flip 
3. Phase: Kurzdiskussion + Entscheid
5. Aufträge an Kommissionen schriftlich festlegen 
1. Thema
2. Hintergründe, warum es zu diesem Auftrag gekommen ist
3. Ziel
4. Umfang des erwarteten Ergebnisses
5. Unterstützung, Mittel, Projektbegleitung
5. Wer? Wer nicht?
6. Termin
· Sitzungen

· Sitzungen effizient leiten mit Beobachtern und Feedback

· Pünktlicher Start; Lärmquellen eliminieren, auch immer pünktlich beenden

· Beschlussprotokoll zum Konsultieren (Vereinbarung: Informationsholpflicht!)
· Grosse Schrift auf dem Flip oder mit Folien arbeiten

· Pause in der Mitte der Sitzung (5 Minuten für Absprachen, Telefonate, Kurzschwatz, etc.)

· Freiwillige/Verantwortliche/Kandidaten vorher anfragen, ob sie sich zur Verfügung stellten, falls sich niemand meldete

· Die Haltung vor wichtigen Diskussionen coachen
· Weitere Tipps

Beilagen zum Lesen mit der Einladung verschicken/abgeben oder auflegen

Spurgruppen mit Böcken (in denen die Gegnerschaft vertreten ist)

Projektmanagement (pro Quartal höchstens ein Thema behandeln, der Rest wird in einer Delegationsrunde erledigt). Nicht alle Teilnehmer wollen zu allen Themen Stellung beziehen)

Saisonale Stresszeiten beachten

Grossprojekte aufteilen, z. B. Sporttag nur für die 1. Klassen

· Checklisten (Terminlisten, Fixdatenlisten) für wiederkehrende Themen mit Daten fixieren (z. B. Stundenplan, Skilager, Budget) anfangs Jahr abgeben
· Formen

· Fischpool (Aquarium)

· Turmbau

· Postenlauf

· Podiumsdiskussion

· Sketches

· Impulsreferate 3*5 Minuten

· Frageketten
–Was ist Selbstvertrauen?
–Was bewirkt Selbstvertrauen?
–Welche Vorfälle haben mein Selbstvertrauen gestärkt?
–Welche Ereignisse konnten oder könnten es erschüttern?
–Wie kann ich andern Selbstvertrauen geben?
–Welches Verhalten lässt Selbstvertrauen schmelzen?
–Wie soll unsere Kultur aussehen?

